
Besprechungen

SCHMITZ-SCHERZER, Reinhard: Alter und Frei- Die 1m Hınblick aut die Darbietung vorlie-
eıt Stuttgart: Kohlhammer 1975 103 gender Studien W1e€e weıtertführender Anstöße
Kart. 16,80 wertvolle Arbeit aßt noch die folgenden Pro-

In Fortführung eıner kleinen Publikation, bleme ften Der Begrift einer „interdisz1-
dıe Schmitz-Scherzer 1973 dem Titel plinären Freizeitwissenschaft“ (10) erweist
„Freizeıt 1mM Alter“ (Deutsche Gesellschaft für sıch dort als nıcht ganz genügend, das
Freizeıt Nr publiziert hatte, Jegt 1n die- Defizit einer Freizeittheorie eher verdeckt als
SCIN Buch austührlichere Studien und Über- offenlegt (89) Sollte INa  - „der Fre1i-
legungen VOTr Ihm kommt dabei neben Zzeitwissens  C nıcht ben deshalb eine philo-Lehr das Verdienst Z dıe Freizeitforschung sophische er auch theologische) DisziplinMIt der Gerontologie verbinden. Dabe:i
aßt sıch ıcht übersehen, daß beide For- verstehen? Dıie Frage, w1iewelt eiıne Vor-

bereitung auf den Tod und eine Beschäftigungschungsbereiche noch jungen Datums siınd Um
mMI1t relig1ösen Inhalten auch ZU!T Alterspro-wichtiger wird 65 eshalb, die bereıts VOTr-

liegenden Erkenntnisse und die Daten empir1- phylaxe gehöre, „wurde bıs jetzt 1Ur selten als
scher Untersuchungen sammeln. Im einzel- eın Gegenstand sozialwissenschaftlicher Erör-

aufgefaßt“ (22) In dieser Rıichtunge  —$ welst Schmitz-Scherzer nach, da{fß das Fre1i-
zeitverhalten alter Menschen einer ber ware forschen, WEeNlnNn INa nıcht 1n

ebenso geNaANNLTLET „Wertfremdheıt“ den Proble-landläufigen Meınung mındestens
durch andere Faktoren w1e durch das Alter mmen alter Menschen vorbeigehen wiıll Gerade

dıe Ergebnisse der Braunschweıiger Studie VO  $bestimmt wırd Er Sagt A gelang unls S

das Freizeitverhalten als einen Verhaltens- 1971 weısen daraut hın, da{fß LE Prozent der
befragten alten Menschen regelmäfßßiıg kırch-bereich darzustellen, der bestimmt 1St VO: —

zıalen, ökonomischen, ökologischen, person- ıche Gemeindezentren un: D Prozent

ichkeits-, soz1al- und entwicklungspsychologı1- gelmäßig den Gottesdienst esuchen (33)
schen Aspekten autf der eınen Selite und Mo- Ergebnisse, dıe 1n den weıteren Überlegungen
menten der Gesundheıt auf der anderen“ (89) nıcht mehr eachtet W€I'd€l’l. Das Kapitel
Diese wichtige FErkenntnıis mu{fß siıch dann 1n ber „Freizeitberatung“ (91—93) 1St sehr ab-
der Freizeitberatung auswirken, 1in der das strakt ausgefallen. Gerade hıer hätte INa  -

noch häufige „Oma-und-Opa-Getue“ 91) ein1ıge Erfahrungsberichte 9 Ww1e€e S1e
jedenftalls fehl Platz ISt. In dieser Freizeıit- VO:  - den Altentagesstätten der arıtas und

der Inneren Miıssıon 1n Fülle vorliegen.beratung kommt den Freizeiteinrichtungen
Bleistein SJder Städte und Kırchen yrofißse Bedeutung

Philosophie
SPLETT, Jörg: Lernzıel Menschlichkeit. Philo- als „Gesprächsbeitrag“, der „ der früher

Franktfurt: konturierten Lebens-Gestalt menschlichersophische Grundperspektiven.
Knecht 1976 143 Kart 19,80 Freıiheit SOZUSASCIL konvergierende ‚Schwer-

linıen‘ sichtbar machen versucht“ (17) InTas Unbegriffene verbirgt das Unbegreıif-
liıche, und deshalb oll 1980218  - ecs beseitigen“, die- deren gemeınsamem Schnittpunkt steht die
SCS Wort Sımone Weıls leitet Spletts Tätigkeıt Freiheit als „Grundbestimmung des Men-
1n Fach-)Philosophie und Erwachsenenbil- schen“ Freıiheıit indes, „ fertiger
dung, Aaus deren Verbindung das „Lernziel Antworten Antwort-Geschehen“ (24), bedingt,
Menschlichkeit“ entstand. Das durch zumal als eıblıch gebundene, Fraglichkeit.
Überarbeitung schlüssıger Einheıt gewach- Nıchts ber gefährdet Menschlichkeit Ww1e€e
sene Buch versteht sıch ıcht als (curricular Angst (Kap W as lıegt näher, als sıch
aufbereiteter) Grundriufß christlicher Anthropo- fraglıcher Siıcherheiten vergewiıssern, w1e

s1e heute vornehmlıiıch scheinbar die Wıssen-logie, wI1e der Titel nahelegen könnte, sondern

141


